Leserbrief zum Thema:„Kein zusätzlicher Verkehr mehr in Stuhr“ vom  01.09.2011

Bei der Info Veranstaltung am 30.08.2011 im Bremer Tor in Brinkum konnte nach Vorstellung des Themas „Chancen und Risiken der B6n für Bremen und die Umlandgemeinden“ durch die Herren Breeger und Körber von Bremer Bürgerinitiativen auch Seitens der Gemeinde Stuhr durch Herrn Thomsen dazu Stellung genommen werden.

Dabei stellte Herr Thomsen fest, dass der Neubau der B6n und keine Neuanbindung der A281 an die A1 in HB-Arsten, auch die Verkehrsströme anziehen könnte, wodurch die Bundesstraßen Kontenpunkte Seckenhausen B51/B322 und Erichshof B6/B322 dieser Belastung nicht mehr gewachsen sein werden, zusätzlich die ansteigende Lärmbelästigung für die Anwohner nicht mehr zumutbar und unerträglich werden könnten.

Komisch, dagegen ist aber den Heiligenroder Anwohnern der B439, Abkürzungsstrecke der Mautsünder von der A1/B51 zur B322/A1, alles dieses zuzumuten.

Zumal der Schwerlastverkehr nach Fertigstellung des Weser-Jade-Port in Wilhelmshaven nicht nur die neue B6n zusätzlich belasten könnte, da schon jetzt die Güter Bahnverbindung Wilhelmshaven – Oldenburg nicht wie ursprünglich geplant 2014 sondern frühsten 2016 fertig gestellt wird.

Es wird auch der in Heiligenrode heutige Schwerlastverkehr von 20% vom Gesamtverkehr auf 40% ansteigen (A29 – A28 – Stuhrer Kreuz – B322 – B439 – B51 – B61 usw.) , auch das müssen die Heiligenroder wieder mal schlucken.

Um alle diese vorgenannten Probleme in den Griff zu bekommen, denn sonst könnte man sich den Neubau der B6n ja sparen, ist eine dringende Bemautung der betroffenen Bundesstraßen erforderlich,
die B6 aus Hannover –              kein Problem die LKW wieder auf die A7 zu                                verbannen, 
oder die B51 aus Osnabrück – kein Problem die LKW wieder auf die A1 zu verbannen.

Wenn allein diese beiden Bundesstraßen bemautet würden, wäre die vorn genannten Probleme nicht schlimmer als heute, sondern im Gegenteil es würde nur noch Schwerlastverkehr aus Richtung Minden und der hiesige Schwerlastverkehr zu ertragen und die Mautflüchtlinge der A1 und der A7  kämen wieder dort hin woher sie bei Einführung der LKW Maut gekommen sind.

Warum ist das ein solch riesiges Problem eine Bemautung dieser beiden Bundesstraßen in Verbindung mit dem Neubau der B6n und den zu erwartenden Schwerlastverkehr aus Wilhelmshaven und den häufigen Verkehrsunfällen im Diepholzer Abschnitt der B51 zu erwirken, außerdem wäre die 2+1 Erweiterung der B51 nicht mehr notwendig wenn die LKW nicht mehr in der Anzahl die B51 befahren würden.
Zählt denn die Lebensqualität der Anwohner dieser Bundesstraßen gar nichts mehr, müssen wir inzwischen alles hinnehmen und uns gefallen lassen?

